
ÉRZI AGERST \TTEN IN DÉR MÁTRA.

tisclien Differentiation auch (! esteinass imHátion von lokaler Bedeutung

zu einer bedeutenderen fíolle gelangte. Als eine besonders interes-

sante Frage erscheint es vor unserem Blick, dass die granatführepden

Andesite überall am Rande des eruptiven Gebietes erscheinen.

Bei dieser Gelegenheit enváhne ich nur flüchtig dicse petrogene-

tischen Bemerkungen. Die Frage dér Eösung ihrer Genesis bodarf aber

einer eingehenderen Untersuehung und sorgfaltiger chemischer Analvsen.
Mi

Mineralogisch-geologisches Institut dér Francisci-JoBephi Uni-

versital in Szeged, Mai 1925.

ERZLAGERSTÁTTEN IN DÉR MÁTRA (KOMITAT HEVES,
UNGARN).

- Mit Fig. 10—14. -

lm Auszuge mitgeteilt von M. Löw.*

Die Erzlagerstatten dér Mátra lassen sich in folgende drei

Gruppén zusamraenfassen:

I. Zr ersten Gruppé gehören dér Lahoca-Berg, dér Fehérk,

Veresvár und dér Hegyestet..

II. Die zweite Gruppé liegt nördlich von Gvöngyösoroszi, am
Südfusse des Kisbükk. Diesen áhnliche Vererzungen sind auch im

oberen Teile des Tales Hasznos, südlich von dér Dessewffy-Hütte,

anzutreffen.

III. Die dritte Gruppé wird vöm Gediegenkupfer-Vorkommen

von Bajpatak gebildet, welche seine Fortsetzung eventuell an dér

Nagyréz-Lehne und am Darnó-Berge besitzt.

Dér Mittelpunkt dér ersten Gruppé ist die Mátrabánya-

Grube am Südhang des Lahoca-Berges. Als Nebengestein erscheint

daselbst ein Biotitamphibolandesit, dér wahrscheinlich altér ist, als

dér Glaukonit-führende Sandstein dér Umgebung. Derselbe wird von

Brüchen in 0—W-licher und NNW—SSO-licher Richtung durchsetzt. Dér

Andesit ist in grossem Bereiche verkiest und zeigt an den Brüchen starke

Verquarzung, und es treten die Kupfererze eben in diesen verquarzten

Zonen auf. Über die Verteilung dér Erze kann mán folgendes fest-

stellen: 10—20 m unter dér Oberüáche treffen wir ein weisses.

weiches, bláttriges, ausgelaugtes Gestein an. — Darunter folgt dann

die als ,,Kupferstrasse“ bekannte Erzkonzentration, die mit ihrem

Gediegenkupfer- undschwarzem Kupferoxid-Yorkommen dér Grenzfláche

dér Oxydationszone und Zementationszone entspricht. Unter diesem

* Vorget ragén in dér Fachsitzung dér Ung. Geol. Gesellsch. am 6. Mai 1925.
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íinden wir Fahlerz und Chalkopyrit,

die gégén die Tiefe zuriicktreten,

um Enargit den Platz zu iiber-

lassen. Dagegen kommt Eisenkies

überall vor. Erwáhnenswert ist fer-

ner das Fehlen von Galenit und

Sphalerit. Das Erz dieser Grube

tritt nicht in Gangén auf, sondern

bildet unregelmassige Stöcke, welche

durch Umwandlung des Nebenge-

steins entstanden sind.

Allé diese Erscheinungen spre-

chen für eine enargithaltige meta-

somatische Kupfererzlagerstatte.
Die Verhaltnisse dér Erzvor-

kommen dér zweiten Gruppé,
das heisst nördlich von Gyöngyös-

oroszi ist vollstandig verschieden

von denen dér Mátrabánya-Grube.

Hier trifft mán Gangé an, dérén

Erzausfüllung zwischen typisebe

Quarzfahlbander eingefasst ist. Es
besteht neben Fahlerz, Chalkopyrit

und Pyrit als charakteristisches und

zugleich Haupterz aus gold- und

silberhaltigem Galenit mit Sphalerit.

Das Erzvorkommen von Fehér-

k, Veresvár und Hegyestet bildet

Übergánge zwischen den beiden ge-

nannten Lagerstátten. Sie sind we-

der typisebe Stöcke, noch Gangé.

Allé diese Verhaltnisse dér

ersten und zweiten Gruppé - zeigen

einen ahnlichen, genetischen Zusam-

menhang, wie die enargithaltigen,

metasomatischenKupfércrzlagerstát-

ten von Butte in Montana und Bor

in Serbien und die um diese auftre-

tenden goldhaltigen Silbererzgange,

Die dritte Gruppé endlich

gehört einem kalkspatig-zeolitischen

Kupfervorkommen an.
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Kartenskizze dér Gruben und Sehürfungen des Lahoca. .\Ia6stab 1:20.000.

Die Lángé dér Mátrabányaer Stollen und des Isten adomány a_Stollens siehe Fig. 10.

A — B-Schnitt. Táró = Stollen.

a — Andezit = Andesit; ma = Mállott andezit = Verwitterter Andesit; Sárga
és fehér agyag == Gelber und weisser Tón; Szürke agyag = Grauer Tón;
Hányó = Halde: Táró = Stollen ; Telérkvareit — Gangquarzit; Akna =

Schaeht; Barna és fehér agyag = Brauner und weisser Tón.

Fig. 12. Kartenskizze dér Gyöngyösoroszer Gruben. Masstab 1 : 15.000.

Földtani Közlöny. LV. köt. 1925. 21
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Zum Schluese gelangt mán zu folgenden praktischen Folgerungen:

lm allgemeinen kann festgestellt werden, dass die Erzlagerstátten des

Lahoca-Berges selbst über dem Niveau dér Talsohle bloss ungenügend
aufgeschlossen sind. Nach dér Tiefe fehlt überhaupt jegliche

Schürfung, obzwar in dieser Richtung primare Kupfererze noch zu

erhoffen sind.

Zum Neubeleben des Bergbaues in dér Mátrabánya-Grube sollte

vorerstim Katalin-(Katharinen-)Stollen im Abschnitte dér ersten 80 m
ein Schacht abgeteuft und von diesem aus stollenmássig dér Kupfer-

strasse nachgespürt werden. Daselbst müssten unter dem Niveau des

Katalin-Stollen die reichen sulfidischen Zementationserze dér Kupfer-

strasse aufzufinden sein.

20—30cm breiter Gang;l—l'5m vastag kvarc-
telér = 1—l'5m breiter Quarzgang; 80m mély

akua — 80m tiefer Schacht.

JBSSban ZZém.hassrusigú

findnan szerint IBM ben

j&Om tosst'j-

4 Péter PH téró

1858-ban 228 m boss'zúgú = lm Jahre 1858

war die Lángé 228 m: Andrian szerint
1868-ban 380 m hosszú = Nach Andrian ist

die Lángé im Jahre 1868. 380 m.

Fig. 13. Skizze des im Jahre 1922 gangbaren Fig. 14. Skizze des im Jahre 1922 gang-
Teile des Károly- oder József-Stollens. bárén Teile des Péter Pál-Stollens.

Masstab 1 : 1100. Masstab 1 : 2500.

Höchstwahrscheinlich ist es, dass sich das Erzvorkommen dér

Mátrabánya-Grube auch weiter unter dem Tale fortsetzf.

Wenn die empfohlenen Schürfungen von einem entsprechenden

Resultat begleitet werden sollten, dann wáren weitere Forschungen in

orster Reihe zu solchen Biotitamphibolandesit-Stellen vorzunehmen,

die sich als Oxydationsrückstande dér Vererzungen erweisen. Da das

Erz in unregelmássig-stockförmiger Form zu erhoffen ist, könnte es

mit 100—150 m-igen Tiefbohrungen erschlossen werden. Als eine

solche Stelle könnte die Umgebung des Hagymástimsós-Brunnens

bezeichnet werden.

Endlich wird auf neuere Erzanreicherungsverfahren und auf sich

dabei ergebende Nebenprodukte hingewiesen, dérén Verwertung eben-

falls zr Lebensfahigkeit des Bergbaues beizutragen berufen wáre.
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